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blaue Maſſe auf Papier , und trocknet ſie ganz lang⸗

ſam .
Mit dieſer Waſch - oder Staͤrkenfarbe koͤnnen

die weiſſen Dameskleider bleumourant gefaͤrbt wer⸗

den , wozu man Vorſchriften hat .

Ferner , zu Blaͤuung der weiſſen ſeidenen Struͤm—⸗
pfe und Waͤſche , anſtatt des ſogenannten hollaͤndi⸗
ſchen Blaues , kann eg mit Nugen gebraucht were

den .

Blaue Staͤrkenfarbe aus Berlinerblau .

Man nimmt z. E. gutes und zwar des beſten

Berlinerblaues , reibet daſſelbe auf dem Farbenſtein

fo zart , wie nur immer moͤglich iſt . Unter diefer

Zeit ſetzt man einen Keſſel mit 4 Maas Waſſer uͤber

dag Feuer , und loͤßt darin 1 4 Pfund ordinairen

Alaun auf ; wenn dieſes geſchehen iſt , ſo wird das hal⸗

be Pfund zart geriebenes Berlinerblau dazu gethan ,

und eine halbe Stunde lang darin gekocht . Man

ſiehet unter dieſer Zeit nach , ob es ſchön hell iſt ,

indem man mit einem hoͤlzernen Spatel es dann

und wann umruͤhrt , und davon etwas weniges auf

ein weiſſes Papier tropfen laͤßt . Iſt es an der Farbe

pell , gut und brillant , ſo wird der Keſſel abge —

hoben , und alles zuſammen in einen großen Topf

gethan , worin es ſich abkuͤhlen und die Farbe zu

Boden ſetzen wird . Das oben darauf ſtehende Waſ —

ſer wird truͤbe und ſchmutzig ausſehen , es muß alſo

abgegoſſen und wieder friſches Waſſer darauf gethan

werden , womit man ſo lange continuirt , bis das

Waſſer hell , klar und unſchmackhaft iſt . Iſt nun
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die Farbe gaͤnzlich ausgeſuͤßt , ſo gießt man alles

Waſſer davon ab , und filtrirt ſie durch Loͤſchpapier⸗
oder man gießt ſie auf eine Gipsplatte , und laͤßt
den Gips die uͤberfluͤſſige Feuchtigkeit davon an ſich
ziehen . Sie wird alsdann davon weggenommen ,
und langſam auf Papier getrocknet . Dieſes Praͤci⸗
pitat wird wieder auf den Farbenſtein gebracht , wo
man 8 Loth dieſes ſchoͤnen Blaues mitg , auch 16
Loth ſchöͤnem weiſſem Alabaſter , der vorher geſtoßen
und geſchlemmt worden iſt , vermiſcht , und ſehr fein
und gut unter einander reibt . Dieſes wird Mine —

ralblau genennt . Von dieſem Mineralblau wer —
den 12 Loth genommen , und unter 1 Pfund Puder

gerieben , langſam getrocknet , und als eine Waſch⸗
farbe aufbehalten , welche zu Blaͤuung der Waͤſche
ſtatt der Schmalte gebraucht wird . Dieſes Blau

iſt zur Waͤſche weit beſſer und unſchaͤdlicher , als die

Schmalte oder das ſogenannte holläͤndiſche Blau .

Man hat noch mehrere Waſch - oder Staͤrkefar⸗
ben von allen Couleuren , um die Dames - Sommer⸗

kleider damit zu faͤrben; weil aber die blauen Far⸗
ben zu mehrerem und oͤfterem Gebrauch employiret
werden koͤnnen, ſo habe ich nur derer hauptſaͤchlich
gedacht und hier gelepret ,;

C atomin

Man laſſe 5 Loth zerſtoßene Coccionelle mit x
Loth pulveriſirtem Alaun in durchgeſeihetem Fluß —
waſſer an einem heitern Tage in einem zinnernen
Gefaͤße nicht laͤnger als 7 Minuten aufwallen ; die
klare Farbe muß durch ein reines Tuch ablaufen ;
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